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- Berlin, vom 3. Dezember. i 
„Se. Magßeſtaͤt der Konig haben dem Advokaten bei 
det Cour royale in Paris) Porcher de Laßon⸗ 

taine, den Rothen Adler Orden dritten Klaſſe zu 

verleihen geruht. 8 Mi 15 1 812 

„Se. Maſeſtaͤt der Koͤnig haben den vormaligen 

Koͤnigl. Großherzogl. Luxemburgiſchen Geheimen Rath 
und Chef des geſammten Cſvildienſtes im Großherzog⸗ 
thum Luxemburg, Haſſenpflug „zum Geheimen 
Sber⸗Tribunals⸗Nath und vortragenden Rath im 
Juſtiz⸗ Miniſterium Allerhoͤchſt zu ernennen geruht. 
„„Berlin, vom 4. Dezember. 
Se. Maſeſtaͤt der Koͤnigs haben den 

mann Karl Leopold Schendel zu Murzyno bel 
Gniewkowo in den Adelſtand zu erheben und demſel⸗ 
ben die Landeshertliche Erlaubniß zu ertheilen geruht, 
den Namen und das Wappen des adeligen Geſchlechts 
von Pelkowski anzunehmen und 15 
Schendel von Pelkowski nennen und ſchreiben 
e „insaiz ug ING 1 
Ses Majeſtät der Konig haben dem bei dem Gym⸗ 
nuſtum zu St. Eliſabeth in Breblau, angeſtellten 
Rektor und Profeſſor Reiche den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem 
Landrath des Kreiſes Worbis, von B oͤltzings loͤmen, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. r ene ee e ee 2800 2011 
Ste Mafeſtaͤt der Koͤnig haben Allerhoͤchſtihrem. 
Neſtdenten bei der reien Stadt Frankfurt, dem biss 
herigen Legatibns⸗Rath von Sydow, den Titel eines 
Geheimen Legations⸗Raths beizulegen und das dar⸗ 
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über ſprechende Patent Allergnaͤdigſt zu vollziehen 
gernhet . ee e ee ee e ee e, 
2841 8 „Munchen „vom 21. November. Bi aan) > 
„Der Koͤnig hat folgendes eigenhaͤndige Schreis 
ben an den rofeſſor Dr. E. M. Arndt zu Bonn 
bei Ueberſendung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
Verdienſtordens der Bajriſchen Krone erlaſſen: „Dem 
Deutſchen Manne, welcher. den Muth hatte, ſich Eräfe 
für das Vaterland auszuſprechen in der Zelt der 
5 htm, Schmach, verleihe Ich das Ritterkreuz des 
s erdienſtordens der Bajriſchen Krone. Empfangen 
Sie es, Herr Profeſſor, als ein Merkmal Ihrer Ana 
erkennung und Meiner Geſinnung; es iſt eine Freude, 
die Ich Mir gewaͤhre; Labſal war Mir in jenen graͤß⸗ 
lichen Tagen, Ihr ſo echtdeutſches Werk zu. leſen; 
das es durchlebende Gefühl klang in Meinem Her⸗ 
en wieder. Seien Sie des Antheils uͤberzeugt, den 
ch, daran nehme, daß Preußens edler Koͤnig, Mein 
gelebter Schwager und Freund, gezeigt hat, wie er 
deſſen eingedenk iſt, was Sie ja der Zeit der Noth 
geleſſtet. Rur der Wunſch bleibt übrig, daß Siet 
lange noch wirken moͤchten zu des gemeinſamen Va⸗ 
d face, Ibn Nahen Werth erkennend, 
err, Profeſſor, Ihnen wohlgeneigte Ludwig.“ 5 
chen, den RR 1840. mi a 
7% Freiburg, vom 27. November. 
( Fleib. Ztg.) Eine schmerzliche Trauerfunde geht 
dieſen Morgen durch unſere Stadt. Deutſchland hat 
nen feiner ausgezeichnetſten Männer verloten. Ge⸗ 
ern Abend um drei Viertel auf 7 Uhr iſt der Hofe 
rath und Profeſſor Karl v. Rotteck geſtor ben. 


65ſtes Lebensjahr erreicht⸗ 


Im Großherzogtum Baden iſt duch elne Ber⸗ 
ordnung vom 19. November die ordentliche Rekru⸗ 
tirung von 2000 Mann um 1135 Mann erhöht, 
worden, und es ſollen demgemaͤß 3135 Mann aus⸗ 
gehoben werden. 1 25 7 

Frankfurt a. M., vom 28. November. 
(Pr. Sts.⸗3.) Die Mittheilungen aus Frankreich 
laſſen erwarten, daß dort die frſed liche Stimmung die 


Oberhand erhalten wird, und behaupten auch, daß nich! 


entfernt ein Grund vorhanden iſt, welcher Frankreich 
zum Kriege noͤthigen oder verleiten koͤnnte. Wie ſich 
nun aber auch die Verhaͤltniſſe weiter mit und in 


Frankreich geſtalten moͤgen, Deutſchland iſt auf Alles 


vorbereitet und kann ruhig den Ausgang der noch ob⸗ 
ſchwebenden Verwickelungen abwarten. Daß deſſen⸗ 


Der Verſtorbene hatte im Juli dieſes Jahres ſein 
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Amſterdam, vom 29, November, 
Heute wohnten Ihre Majeſtaͤten und die König⸗ 
liche Familie dem Gottesdienſte in det reformirten 
Alten Kirche bei. 0 8 

Bei dem geſtrigen großen Diner brachte der Koͤnig 
einen Toaft auf die Befeſtigung des grundgeſetzlichen 
Buͤndniſſes zwiſchen Fuͤrſt und Volk, als der ſicher⸗ 
ſten Buͤrgſchaft für das Heil des Niedexlaͤndiſchen 
Vaterlandes, aus. Der Pröfident der Generalſtaaten 


erwiederte dieſen Toaſt auf angemeſſene Weiſe. 


Aus dem Haag, vom 29. Oktober. 
Durch ein Koͤnigl. Dekret vom 28. d. Mid, wich 
ein Generals Pardon für alle diejenigen publizirt, 


dis ſich in den letzten Jahren dem Kriegsdienſt ent⸗ 


ungeachtet die Bundes⸗Verſammlung in dieſem Jahre 


die gewohnte Vertagung der Sitzungen nicht eintreten 


laſſen, daß der Kaiſerlich Oeſterreſchiſche Bundes⸗ 
Praͤſidiale Geſandte, Herr Graf von Muͤnch⸗Belling⸗ 


hauſen, ſich nicht nach Wien begeben kann — wie 
es ſonſt im Winter geſchieht — erklärt ſich ſowohl 
aus der politiſchen Kriſis, die Frankreich befangen 
haͤlt, wie auch aus andern Umſtaͤnden. i 
Amſterdam, vom 28. November. 
Heute fand hier die feierliche Huldigung Sr. Ma⸗ 


jeſtaͤt des Königs ſtatt. Um 8 Uhr Morgens kuͤn⸗ 


digten eine Salve von 101 Kanonenſchuͤſſen und das 


Gelaͤute der Glocken die Feſtlichkeit des Tages an. 
Von dieſer Zeit ab waren der Damm und der Platz 
vor dem Koͤnigl. Palaſt gedrängt voll Mienfchen, 


Die Neue Kirche war fuͤr die Ceremonie der Hul⸗ 


digung und Eidesleiſtung beſtimmt und zu dieſem 
Behufe überaus feſtlich geſchmuckt. Der Koͤnig ging 
unter einem von zwei Coutre⸗ Admiralen und zwei 
General- Majors getragenen Thronhimmel. Eine Deo 


putation der Generalſtaaten empfing den König an 


den Pforten der Kirche und geleitete Sei Maſeſtaͤt 
bis zum Throne. Nach der Anrede Sr. Majeſtaͤt 
wurde vom Staats⸗Secretair, Baron van Doorn, 
der vollſtaͤndige Inhalt des Grundgefeged vorgeleſen, 
worauf die Generalſtaaten ſich auf ihre Plaͤtze nies 
detließen. Der Koͤnig erhob ſich nun vom Throne 
und legte mit unbedecktem Haupte ſo wie mit feſter 
Stimme den Eid auf das Grundgeſetz ab. Die 
Waffen⸗Herolde ließen hierauf zuerſt den Ruf: „Es 
lebe der Koͤnig!“ vernehmen, in welchen die ganze 
Verſammlung einſtimmte. Unter Trompetenſchall ers 
tönte nun wieder das Rlederlaͤndiſche Volkslied und 
101 Kanonenſchüſſe, fo. wie das Geläute der Glocken 
kuͤndigten auch dem außerhalb der Kirche befindlichen 
Volk die Vollziehung der Ceremonie an, Die Wap⸗ 
pen Herolde ſtreuten ſowodl vor der Kirche als auf 
den offentlichen Plaͤtzen Huldigungs⸗Denkmäs zen un⸗ 


ter das Volk. 
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zogen und deshalb entweder noch in Unter ſuchung find 
oder ſchon thellweiſe ihre Strafe erlitten haben. 
Brüffel, vom 26. November. 8 
In Bruͤgge haben die meiſten Leinwand⸗Fabri⸗ 
kanten ihre Arbeiter entlaſſen, nachdem die neue 
Franzoͤſiſche Ordonnanz den Eingang auf die Belgi⸗ 
schen: Linnen erhöht hat. In der Kammer hat der 
Miniſter des Janern angezeigt, daß der Belgiſche 
Geſandte in Paris Auftkag erhalten habe, deshalb 
bei det Franzoͤſiſchen Regierung zu reklamiren. Auch 
in Courtroy haben mehrere Fabrikanten ihre Arbeiten 
eingeſtellt. ö : 
Paris, vom 27. November. N 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 25. No 


vember. (Nachtrag.) Herr Guizot fuhr nach meh⸗ 


teren Unterbrechungen fert: Ich bin in dee That 
erftaunt, daß wir nach einer 25jaͤhrigen Ausuͤbung 
unſerer Snftitutionen nicht fo weit gekommen find, 
gegenſeitig etwas mehr Geduld mit einander zu ha⸗ 
ben, und die Freiheit des Einen und des Andern zu 
achten. Ich habe ihce Anſichten gehört, Sie muͤſſen 
auch die meinigen hoͤren; es muß mir freiſtehen, das 
was ich geſagt und gethan habe zu vertheidigen. 
Beſteigen Sie nach mir die Rednerbuͤhne, und be⸗ 
haupten Sie das Gegentheil von dem was ich geſagt 
habe, ich werde Sie nicht unterbrechen. Ich endige 
das, was ich abbrach. Ja, das gegenwärtige Kabi⸗ 
ner will den Frieden; es hofft ihn zu erhalten; es 
ſieht ihn voraus. Das vorige Kabinet glaubte an 
den Krieg; dies war ſeine Voraus ſehung. Man 
wirkt und ſchafft für dasjenige, was man glaubt. 
(Beifall zur Linken. Gelächter im Centrum.) Man 
ſchteſtet auf dem Wege fort, auf welchen man ein⸗ 
mal getrieben iſt. Glauben Sie, daß die 659,000 
Mann Truppen und die 300,000 mobiliſirten Nas. 
tional⸗Garden, von denen Herr Thiers fo eben ges 
ſprochen hat, das Mittel find, den Frieden zu erhal⸗ 


ten? Es iſt ein ſolches, welches den Ktieg faſt 


unfehlber machte.“ — Herr GuversDedfontaitieds 
„Es iſt ein Mittel, um ſich, Europa "gegenüber, 
Achtung zu verſchaffen.“ — Hert Gulzor: „Eine 
föihe Bewaffnung iſt keine Vorſichts⸗Maßregel mehr, 
fie iſt eine herausfordernde und macht den Krieg faft 
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Ordnung und den Frieden geſtritten haben, 


Iht bleibt Euren Grundſaͤtzen treu, und wir 


ren unaufpoͤrlich 


unvermeidlich. Glauben Sie denn, daß Eurora, 
einer ſolchen Bewegung gegenuͤbet, müßig bleiben 
kann? Daß es ſich nicht ſeinerſeits gerüſtet haben, 
daß das Engliſche Parlament nicht ſogleich zuſam⸗ 
menberufen fein: würde? Glauben Sie nicht, daß es 
ſeine Flotte um das Doppelte und Dreifache ver⸗ 
ſtätkt haben wuͤrde? Würden nicht Oeſterreichi⸗ 
ſche und Preußiſche Armee⸗Cotps an unſeren Gren⸗ 
zen zuſammengezogen werden, um die ihrigen zu be⸗ 
ſchuͤtzen? Daß würden Sie Alles geſehen haben, und 
was waͤre, inmitten der Bewegung, die ſich ſchon 
des ganzen Landes bemächtigte. Ihr Widerſtand ge⸗ 
gen den Krieg geweſen? Ein Widerſtand, der bereits 
ſo ſchwoch war, als Europa ſich noch nicht ruͤſtete 
und jeden Tag friedliche" Proteſtationen von allen 
Seiten anlangten? Wie härte man dem Kriege ents 
gegenarbeiten ſollen, wenn alle Maͤchte rings umher 
ſich von einem gleichen Geiſte beſeelt geheigt bitten 
Ja, der Krieg war nur zu gewiß, und es war Die 
Höchfte Zeit, auf dieſem Wege einzuhalten. Um ſich 
einer ſolchen Bewegung zu widerſetzen, muß man 
nicht blos fromme Wünfche hegen, man muß han⸗ 
deln, man muß alle Freunde der Ordnung und der 
Regierung, alle die Maͤnner, die ſeit 1830 fuͤr die 
um ſich 
verſammeln, um nicht von dem Sturm fortgeriſſen 
zu werden, der ſich von allen Seiten erhebt. Dies 
iſt vie wahre Lage der Dinge: Sie ſind gefallen, 
weit Sie den Krieg heraufbeſchworen, wir ſind zur 


Gewalt gelangt, weil wir hoffen, Europa den Frie⸗ 


den zu erhalten. Zwiſchen Euch und uns iſt, abge⸗ 
ſehen von den Didkuffion;n über das e 
von allen Unterhandlungen und allen Detalis einer 
miniſteriellen Kriſis, eine ſyſtematlſche Differenz; 
den 
unſtigen. Und nun werfen wir uns nicht fernerhin 
die Worte an den Kopf: „Den Frieden um jeden 


Preis! Den Krieg um jeden Preis!“ Sie haben 


mich gezwungen, die Rednerbuͤhne zu beſteigen, und 
mich zu vertheidigen, indem Sie fagten, daß wie 
„das Minifterium des Friedens um jeden Preis“ 
wären; ich bin gezwungen, Ihnen dies Epitheton 
zuruͤckzugeben und Ihnen zuzutufen, daß Sie „das 
Miniſterium dez Krieges um jeden Preis!“ find. 
Aber laſſen wir dieſen traurigen Streit, laſſen Sie 


uns ernſtlich erwaͤgen, ob durch dieſe Frage unfere 


Intekeſſen im Orient, und unfere Wuͤrde gefaͤhrdet 
ſind, ob der Traktat vom 15. Juli in der That ei⸗ 
nen casus belli enthält oder nicht. Dieſe Frage 
kann erörtert werden, ohne daß der Eine dem Ande⸗ 

e zuruft, daß er den Frieden oder den 
Krieg um jeden Preis wolle. Die Erörterung einer 
Frage, ob ein politiſches Verhältniß Urſache zum 
Kriege oder Frieden gäbe, iſt nicht neu in einer Re⸗ 
praͤſentativ⸗Verfaſſung. Als Pitt und Fox darüber 
debattirten, ob man der Franzoͤſiſchen Republik den 
Krieg erklären ſollte oder nicht, warfen fie ſich nicht 
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0 seitige wor, ihr walt den Frieden, und ihr wollt 


den Krieg um jeden Preis! Mein, ſſe üuͤberlegten 
ſorgſam, ob hinreichende Motive zu einem geſetzlichen 


Kriege vorhanden, und ob dieſe Motive gerecht oder 
Ungerecht, nützlich oder ſchaͤdlich für das Land waͤ⸗ 
ren; ob das Matıonale Intereſſe dieſen Krieg erheiſche 
ober verwerfe. 
F age, die uns vorliegt, debattiren wit darüber, und 
schieben wir iht keine beleidigende und revolutionalre 
Frage unter. i Ber 

Die Verhaͤltniſſe werden fehr ernſt. Die Dis⸗ 
kuſſton in der Kammer bat eine ſolche Wendung ge⸗ 
nommen, daß ſie das Volk nur aufteizen kann. Und 
das wird nun ſo acht, zehn Tage fortdauern. Man 
kann ſich trotz der äußern Ruhe, die uberag hier zu 


heerſchen ſcheint, eines unbehaglichen Gefuͤhls nicht 


erwehren, beſonderts wenn man bedenkt, daß noch vor 
nicht drei Monaten Elemente und. Feuerſtoffe genug 
vorhanden waren, um in Zeit von drei, vier Tagen 
60,000 Arbeiter auf die Straßen hinaus zurufen. 
Es kommt ſetzt ſehr baͤuſig vor, daß Verbrecher, 
um das Mitleid und die Huͤlfe des Volkes zu er⸗ 
langen, ſich für. Republikaner ausgeben. So erzaͤhlt 
die Gazette des Tribunaux, und ſogar das Journal 


des Debats nimmt dies auf, daß ein von den Gas 


leeren entlaſſener Sträfling, als er mit Nachſchluͤſſeln 
2c. in einer Pariſer Vorſtadt verhaftet werden follte, 
die zuſammengelaufene Menge „durch Liſt zu gewin⸗ 
nen ſuchte, indem er rief: 4 Es lebe die Republik! 
Ludwig Philipp nieder! Freunde, helft einem braven 
Republikaner!“ Auf dieſe Aufforderung draͤngte ſich 
das Volk dicht um die Wache und die Polizei; ein 
Tiſchlergeſelle bemühte ſich, die Theilnahme noch mehr 
aufzuregen und nicht ohne Mühe gelang es der be⸗ 
waffneten Macht, den Haufen zu theilen und den 
Galeerenſtraͤfling ins Gefaͤngniß zu bringen.“ 


Toulon, 20. Nov. (A. Z.) Das Dampfboot 


„Sphinx“ bringt uns Nachrichten aus Algier vom 
16. November. Die Expeditions⸗Kolonne hat unter 
dem Kommando des Marſchals Valse einen neuen 
Ausflug gemacht, welcher eben fo. glücklich war wie 
der vorhergehende. Am 5. November marſchiete die 
Kolonne von Belida ab und kam am ten Abends 
unter den Mauern von Miliana an. Am Engpaß 


Gantaß kam es zu einem Scharmägel zwiſchen uns 
ſeten Mauriſchen Gendarmen und 3 bis 400 Arabi⸗ 


ſchen Reitern, welche geworfen wurden. Obwohl der 
Geſundheits⸗Zuſtand der Beſatzung von Mlliana be⸗ 
frledigend wat, hielt es doch der Marſchall fuͤr paſſend, 
‚fie durch das zweite Bataillon von Afeika, eines der 
abgehärtetſten Armee⸗Corps, abzuldſen. Alle Maß⸗ 
regeln wurden ergriffen, um das Wohlſein dieſes 
Corps waͤhrend des Winters zu ſichern. Miliana iſt 
Kart: befeſtigt und auf ſecht M 
Am 9. Nop, drang die Kolonne auf das Gebiet des 


Stammes der Rigdas vor, verheerte daſſelbe, zerſtoͤrte 


die Dörfer und legte das Feuer an die Silos und 


Das iſt die echtparlamentariſche 


ongte verproviantirt. 


Sttoh⸗Magazine. Auf ihrelt Rüchmäeſche nach Be⸗ 
lida folgten die Truppen der Bick: Romana zr awelche 
von Miliana nach Scherſchel füher. Am Jotei kämen 
ſie auf den Trümmern einer Mömſchen! Stadt ah, 
in deren Nähe altberuͤhmte! Thermal Quillen ent: 
ſptingen. Das Gebiet der Bel Menad wurde am 
10teu verheert, wie es Tags zuvor mit dem Uthan 
der Righas geſchehen. Die Kabylen' wechſelten amt 
unſerer Nachhut einige Flintenſchͤͤſſe, wurden aber 
mit Verluſt zuruͤckgeworfen. Unſere Truppen ſelegen 
hierauf in die Metidſcha hinab und verbratinten alle die 
neuen Niederlaſſungen der Hadſchuteh. Am Fuße des 
Gebirges ſtanden 2000 Araber gelägert, die aber keinen 
Augriff wagten. Den Ausſagen der Ueberläufer zus 
folge haben die Staͤmme den Aufforderungen Abdel⸗ 
Kaders zum Kampfe durch eine foͤrmliche Welgerung 
ſich zu ſchlagen geantwortet. Am [Iten kam die 
Kolonge wieder in Belida an. Ihr Verluſt belaͤuft 
ſich auf fünf Todte und 62 Verwundete. — In Orah 
ſetzte General Lamorieiere die Arabiſchs Kriegführung 
fort, das heißl, er unternimmt unaufhoͤrliche Razzia 
gegen die zunaͤchſt gelegenen Staͤmme und kehkt mit 
keicher Beute beladen heim. Dadurch erhaͤlt er die ver⸗ 
buͤndeten Staͤmme der Duafrz und Zwelas und feine eige⸗ 
nen Soldaten bel gutem Muth und thut dem Feinde 
auf die wirkſamſte Weiſe weh. Es tft das einzige 
Kriegs⸗Syſtem, mit dem man getzen Araber etwas 
ausrichten kann. Nachdem der General Lamoricſere 
den reichlichen Ertrag der letzten Razzia unter die Sol⸗ 
daten und verbündeten Araber verthellt und 1000 Fr. 
davon dem Maire von Oran für die Armen übers 
geben hatte, führte er zwei neue Ueberfaͤlle aus, den 
einen gegen die Uled⸗Ali, den andern gegen die Beni⸗ 
Ammer. Dort ließ er die Silos, deren Daſein der 
gewandte Captain Daumas durch feine Spione aus⸗ 
gekundſchaftet hatte, ausleeren und mehrere hundert 
Maulthiere mit Getraide beladen nach Oran führen, 
während er den reichlichen Reſt den Arabiſchen Ver⸗ 
buͤndeten uͤberließ. Letztere ſollen gegen 1000 Ctr. 
an Waizen und Gerſte fortgeführt haben und koͤnnen 
nun ſammt ihren Roſſen und Heerden uͤber einen 
Monat lang von den Aerndten ihrer Feinde zehren. 
Auf dem Nuͤckweg grlff Hadſchi⸗Muſtapha⸗Ben⸗ 
Thaniy den Convol mit 23000 Reitern an, wurde 
aber mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen Wit hatten ſechs 
Todte, worunter der Oberſt Mauzion, welcher von 
zwei Kugeln, die aus einem Hinterhalt abgefeuett 
wurden, koͤdlich getroffen vom Pferde ſank, Er war 
einer der tapferften ln der Franzoͤſiſchen Armee, 
und als Meuſch einfach und edel, ſo daß unter feinen 
Waffenbrüdern über ſeſnen Verluſt die kiefſte Trauer 
berrſcht!: 13 Ane & le 5655 
ae Paris, vom 28. November. 
Deputirten⸗Kammer. In der Sung vom 
27. Rob. ſuchte Herr Thiers in einer Rede, die über 
zwel Stunden dauerte, hauptſaͤchlich den Herrn Guizot 
zu widerlegen, und ſeine eigene Politik neuerdings 
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zufovertheidigen. Nachdem er im Eingange ſeiner 
Rede die Politik des 12. Mai auf feine Weiſe dar⸗ 
gelügt, ſuchte et zu beweiſen, daß wenn fruͤher ein 
freundſchaftliches Abkommen moglich geweſen ware, 
baffelbe von deim 12. Mai haͤlte angenommen wer⸗ 
den muͤſſen. Bis eee, At 111 
— Sitzung vom 28. Nov. Herr Guizot eroͤffnete 
heute die Debatten. Nachdem er das am 23. Juli 
an Herrn Thiers gerichtete Schreiben mitgetheilt, be⸗ 
merkte er, er wolle der Kammer zeigen, worüber fie 
intdieſem Augenblicke zu entſcheiden habe, und mals 
ches“ die Enſſchließung des Kabinets ſei. (Hoͤrt, hoͤrt! 
„M: Hel“ ſagte Herr Gufzot, „wir befinden uns 
nicht mehr in der Zeit, die dem Traktat vom 15. Juli 
unmittelbar folgte; viele Thatſachen ſind ſeitdem voll⸗ 
bracht, viele Lagen haben ſich veraͤndert. Der Traks 
tat iſt in Bezug auf Syrien ausgefuͤhrt, und die 
ganze Syriſche Küfte iſt durch die vier Mächte be⸗ 
ſetzt wordenzudie Inſurrektion iſt ausgebrochen, und 
hat ſich uͤber den groͤßten Theil der Provinz vetbrei⸗ 
tete Ibrahim Paſeha hat feine Truppen vom Fuße 
dez Taurus und aus dein Diſtrikte Adana zuruͤckbe⸗ 
rufen. Er hat die Engpaͤſſe von Klein⸗Aſien ver⸗ 
laſſen. St. Jean d' Acre iſt in die Haͤnde der Mächte 
gefallen, der Vice König hat feinem Sohne Befehl 
gegeben, ſich mit allen ſeinen Truppen nach Aegypten 
zurückzuziehen. Dies ſind die vollbrachten Thatſachen; 
und alle ſind unter dem Kabinet vom 1. Maͤrz, im 
Angeſichte ſeines Elnfluſſes, ſeines Willens und ſei⸗ 
ner Macht, ausgefuhrt worden. Es hat im Otient 
nichts gethan, um ſie zu verhindern. Im Occident 
hat es die Politik der Iſolltrung und des Abwartens 
ausgeuͤbt. Es hat ſeine allgemeinen Vorbehalte im 
Intereſſe des Europaͤiſchen Gleichgewichts gemacht, 
ez hat Precautions⸗Ruͤſtungen angeordnet, es hat 
den Frieden bewaffnet, und es hat endlich beſtimmte 
Vorbehalte in Bezug auf Aegypten gemacht. Als 
die Ereigniſſe ihrer Entſcheidung entgegen eilten, 
wollte das Kabinet mehr thun; es trat mit ſelnem 
Plane der großen Kriege Ruͤſtung hervor, um im 
Fruͤhjahr eine Modifikatſonzdes Traktates zu erlangen. 
Da ſich das Kabinet Über dieſen Punkt nicht mit der 
Krone verſtaͤndigen konnte, ſo reichte es feine Ent⸗ 
laſſung ein.“ Ich bin uͤberzeugt, daß die Krone dein 
Lande feinen großen Dienſt gelelſtet hat, indem fie’ 
die ihr gemachten Vorſchlaͤge nicht annahm. Dieſer 
Bruch der Krone mit dem Kabinette veranlaßte un⸗ 
ſern Eintritt in die Geſchaͤfte. Wir haben ſogleich 
eine aufrichtige Erklärung in Bezug auf unſere Pos 
litik abgegeben, auftſchtig gegen alle Welt: gegen 
das Land, gegen die Kammern, gegen Europa und 
gegen den Paſchu von Aegypten. Wir wollen an 
der Aufrechthaältung des Friedens arbeiten, und wir 
shöffen; daß es uns gelingen werde. Wir haben dle 
Ptecautions⸗Ruͤſtungen beibehalten; wir haben den 
Europaͤiſchen Maͤchten kein Zugeſtaͤndniß gemacht; 
wir haben kein Wort geſagt, welches die ſſolſrte, 


Ii: 


würdige, abwartende Stellung ‚änderte, die das vo⸗ 
rige Kabinet mit Recht eingenommen hatte. Wir 
haben dem Paſcha von Aegypten augenblicklich Rath⸗ 
ſchlaͤge der praktiſchen Vernunft ertheilt. Wir haben 
ihm ohne Umſchweife, ohne Schmeichelei, ohne 
Schwaͤche geſagt, was wir von feiner Lage daͤchten 
und welches Benehmen wir ihm vorſchluͤgen. In 
dieſer Lage der Dinge kam eine Depeſche aus London, 
die publizirt ward, ch weiß nicht, wie und von wem; 
aber ich betrachte es als eln großes Uebel fuͤt die 
Angelegenhelten des Landes, daß die Diplomatie mit 
den Journalen korreſpondirt, daß man Depeſchen 
während der Unterhandlungen publizirt. (Allgemeiner 
Beifall.) Jene Depeſche vom 2. November hat in 
der Kammer und im Lande lebhafte Beſorgniſſe ers 
regt. Man glaubte, darin Plaͤne gegen Aegypten 
ſelbſt zu erblicken. Das Kabinet hat daruͤber augen⸗ 
blicklich ſein Erſtaunen — um mich keines anderen 


Ausdrucks zu bedienen — ausgedrückt. Man hat 


ihm in den geziemendſten Ausdrücken (dans les ter- 
mes, les plus, convenables.) geantwortet, daß man 
keine der vermutheten Abſicht ähnliche habe. Man 
hat ihm geantwortet, daß die Beſorgniſſe, welche 


jene Depeſche in Bezug auf Aegypten erregt haͤtte, 


ganz ungegrundet wären, und daß man dem Admi⸗ 
ral Stopford Befehle ertheilt habe, um dem Paſcha 


einen Offizier zu fenden, der ihm ſagen ſolle, daß, 
wenn er die Feindſeligkriten einſtelle und die Flotte 
zuruͤckgebe, 
erblichen Beſitz Aegyptens von der Pforte fuͤr ihn 
zu verlangen und zu erhalten. Diefer Vorſchlag iſt 
ihm, ich nehme keinen Anſtand, es zu ſagen, haupt⸗ 
ſaͤchlich aus Nuͤckſicht für Frankrelch gemacht worden. 
(Gelächter des Unglaubens zur Linken.) Man bietet 
5 alfo heute dem Paſcha, nach allen vollbrachten That⸗ 
ſachen, dasjenige an, was ihm in der Note vom 
8. Oktober vorbehalten wurde.“ — Es erhob fich 
hierauf ein Stkeit zwiſchen Herrn Thiers und Herrn 
Guizot, ob die Rote in dieſem Sinne aubzulegen ſei 
oder nicht. Herr Gulzot ſchloß dann in folgender 
Weiſe: „Ich glaube, daß mit Hintanſetzung alles 
Streites über die Vergangenheit dem Lande jetzt vor 
allen Dingen daran gelegen ſein muß, aus ſeiner 
ſchwierigen und gefährlichen. Lage herauszukommen, 
und ich glaube, daß dies auf keine andere Weſſe ge⸗ 
ſchehen kann, als, indem man die vollbrachten That⸗ 
ſachen annimnit, und bei dem Vorbehalt ſtehen bleibt, 
den man zu Gunſten des Paſcha gemacht hat, und 
‚beffen Erfüllung ihm jetzt angeboten wird. Dies iſt 
die Politik des Kabinets, und über dieſe Politik wird 
die Kammer ſich durch Annahme ihrer Adreſſe aus⸗ 
zuſprechen haben. Durch die Annahme des ihr vor⸗ 
geſchlagenen Paragraphen wird die Kammer die Müͤtz⸗ 
lichkeit jener Politik anerkennen und fie inſoweſt ans 
nehmen, als ſie in ihrer conſtikutfonnellen. Lage eite 
Politik uͤberhaupt annehmen kann. Wir erbitten 
dies von ihr, denn was uns betrifft, ſo koͤnnen wir 


/ 


die vier Mächte ſich verpflichteten, den 


uns zu keiner anderen Politik bekennen. (Lebhafter 


Beifall in den Reihen der Majoritaͤt.) Nach dem Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten erhielt Herr Odi⸗ 
lon Barrot das Wort. Er ſagte zuerſt, daß er noch inte 
mer die Hoffnung gehabt habe, daß in einem Augen⸗ 
blicke, wo die bedrohten Intereſſen des Landes einen 
allgemeinen patriotiſchen Auſſchwung erheiſchten, die 
früheren Meinungs⸗Verſchiedenheiten ſchweigen und 
einer wenigſtens momentanen Uebereinſtimmung Platz 
machen wuͤrden. „Dies war,“ fuhr er fort, meine Hoff⸗ 
nung, aber das Schauſpiel, welches wit feit einigen Tas 
gen dem Lande geben, hat jene Taͤuſchung auf eine grau⸗ 
ſame Weiſe zerſtͤrt. Wir haben gefehen, wie die Maͤn⸗ 
aner, die jene Widerſtands- Politik begangen, die die 
Ruͤſtungen beguͤnſtigten, die die Akte mit unterzeich⸗ 
neten, in welchen Frankreich ſich feierlich ausſprach; 
wir haben geſehen, fage ich, wie dieſelben Maͤnner 
uns jetzt mit einer bewundernswuͤrdigen Gemuͤthlich⸗ 
keit fagens es iſt nichts mehr zu thun; alles iſt voll⸗ 
bracht und was etwa noch zu thun uͤbrig bleibt, hat 
nicht. Intereſſe für uns, um deshalb andere Mittel 
als die einer dienſtwiillgen Dazwiſchenkunft anzuwen⸗ 
den. Dies iſt die Lage, m. H. die man der Kam⸗ 
mer und dem Lande bereiten moͤchte. Die Kammer 
darf dieſelbe aber nicht annehmen. 
niſterien ſich kompromittirzn, mögen ſie fallen oder 


ſich wieder erheben; es iſt ihre Sache, die Verant⸗ 


wortlichkeit, für dieſe oder jene Lage zu tragenz von 
ganz anderem Nachtheile aber würde es fuͤr unſer 
Land und für feine Inſtitutionen ſein, wenn die 
Kammer ſelbſt, im Angeſichte des bewaffneten Euro⸗ 
pa's, im Angeſichte der militairiſchen Executionen 


der Coalition dasjenige verleugnete, was ſie gethan 


bat, und dasjenige zuruͤcknaͤhme, was fie geſagt hat. 
(Beifall.) Sie ſprechen von vollbrachten Thatſachen! 
Ich fühle anders wie Sie, und je weiter jene gewalt⸗ 
ſame Ausführung, gegen die wir proteſtitt haben, 
vorſchreitet, um fo mehr fühle ich in meinem Herzen 
das Beduͤrfaiß, zu proteſtiren und auf energiſche 
Weiſe Widerſtand zu leiſten.“ (eLebhafter Beifall zur 
Linken) — Der Redner ſuchte darzuthun, daß die 
Stimmung in Frankreich ſich uͤber die orlentaliſche 
Angelegenheit nicht fo ſchnell geaͤndert habe, wie die 
des Herrn Guizot, und daß man trotz der Unfaͤlle des 
Paſcha's von Aegypten noch immer, wie vor drei Mo⸗ 
naten, glaube, daß die Ehre und die Intereſſen Frank⸗ 
reichs in det orientaliſchen Frage lebhaft betheſligt waͤ⸗ 
ren. Herr Odilon Barrot beleuchtete darouf die von 
dem vorigen Kabinet geführten Unterhandlungen von 
ſeinem Geſichtspunkte aus, der ziemlich mit dem des 
Herkn Thiers uͤbereinſtimmte. Mach Beendigung dies 
ſes Theiles ſeiner Rede aͤußerte ſich Herr Odllon Bars 
rot folgendermaßen: „Erlauben Sie mir ſchließlich, 
m. H., Ihnen meine Meinung uͤber einige Doktrinen 
zu ſagen, die diefe Debatte bezeichnet haben. Sicher⸗ 
lich wat es einer det ſchmerzlichſten Jazidenzpunkte, 
deren Ste in Ihren parlamentariſchen Debatten beis 


Mögen die Mi⸗ 


wohnten, als Sie Zeuge jenes perſoͤnlichen und direkten 
Kampfes zwiſchen zwei Maͤnnern waren, die in det 
letzten Zeit gemeinſchaftlich die auswaͤrtige Politik des 
Landes geleitet haben. Ich weiß nicht, m. H., ob in 
dieſer Kammer ein einziges Mitglied iſt, das nicht bei 
jenem Kampfe gelitten hat. Glauben Sie nicht, daß 
durch einen ſolchen Kampf zwiſchen zwei Maͤnnern, die 
ſich die gegenfeitigen Vertraulichkeiten ihrer Stellung 
auf dieſer Rednerbuͤhne an den Kopf ſchleudern, aße 
diplomatiſchen Beziehungen -und Verhaͤltulſſe des Lan⸗ 
des weſentlich beeinträchtigt werden? (Lebhafter Beifall 
zur Linken.) Ich weiß es (ſich an Herrn Guizot wen⸗ 
dend), daß Sie nicht vertathen haben. Sie hatten 
nicht noͤthig, ſich zu rechtfertigen, Sie haben Ihre In⸗ 
ſtructionen befolgt, Sie haben dem Impulſe gehorcht, 
der Ihnen gegeben wurde. Sie brauchten ſich darüber 
nicht zu rechtfertigen, denn Niemand hatte daruͤber in 
dieſer Kammer den geringſten Verdacht laut werden 
laſſen. Aber wiſſen Sie, was das innige Gefühl dieſer 
Kammer für die Konvenienzen tief verletzt hat? Wiſſen 
Sie, was bei der Vorleſung gewiſſer Aktenſtuͤcke eine 
ſolche Aufregung in der Kammer hervorbrachte? Jeder 
ſagte ſich: Welcher Miniſter wird fortan ſicher fein, wenn 
er feinen Repraͤſentanten gewaͤhlt, wenn er ihm alle feine 
Gedanken preisgegeben hat, wenn er ihm bei der ſchwie⸗ 
rigſten, mühfeligften und gefaͤhrlichſten Unterhandlung 
das innigſte Vertrauen geſchenkt hat. (Herr Guizot: 
„Aber ich war der angegriffene Theil!““) . Welcher Mi⸗ 
niſter, ſage ich, wird ſicher ſein, daß nicht ein Tag kommt, 
wo dieſer Repraͤſentant, plotzlich die Stellung des 
Miniſters einnehmend, ſich der vertraulichſten Mit⸗ 
theilung bedient, um die Politik, der er ſich ſelbſt 
zugeſellt hatte, zu verdaͤchtigen. Soll ich Ihnen meine 
ganze Meinung daruber ſagen? (Von allen Seiten: 
„Keine Perſoͤnlichkeiten!“) Die Politik, der Sie 
ſich zugeſellt hatten, konnte veraͤndert werden. Das 
Miniſterium, welches ſie befolgt hatte, konnte fallen; 
es iſt nicht das erſte Mal, daß in der Zwiſchenzeit 


der Seſſionen ein Miniſterium, welches die Majori⸗ 


tat hat, über eine auswärtige Frage geſtuͤrzt wird; 
aber Sie, Botſchafter jener Politik, Vermittler jener 
Politik, offizieller und intimer Vertrauter jener Pos 
litik, Sie waren der letzte Mann in Frankreich, der 
den Meinifter erſetzen mußte, deſſen Botſchafter Sie 
geweſen waren. (Lebhafter Beifall zur Linken, hefti⸗ 
ges und anhaltendes Muren im Centrum.) Sie ha⸗ 
ben gegen die Zuverſicht des Lord Palmerſton, in Be⸗ 
zug auf die Nachgiebigkeit Frankreichs proteſtirt. Sie 
baben recht gethan; aber als Sle in ihrer Perſon die 
Demuͤthigung fuͤhlten, die Ihrem Lande zugefügt 
wurde, als man den Muth hatte, Ihnen zu fagen: 
„„Man wird viel Laͤrm machen, aber zuletzt wird man 


nicht handeln“ “, als man Ihnen eine ſolche Heraus⸗ 
forderung vor die Füße warf, haben Sie damals nicht 
das gebieterſſche Beduͤrfniß empfunden, die Politik 


des Widerſtandes bis aufs Aeußerſte zu unterſtuͤtzen 
und der beleldigenden Zuverſicht des Auslandes ein 
glaͤnzendes Dementi zu geben? Und in jenem Augen⸗ 


"Gruft fortgeriſſen. 


blicke empfanden Sie, wie Sie ſagen, nur eine großere 
Beſorgniß für. das Inland, als für das Ausland! Sie 
dachten nur daran, daß den Factionen einige Nahrung 
gegeben werden könne, wo es darauf ankam, mit der 
ganzen Macht Ahred Talentes und mit der ganzen 
Energie eines Staats mannes die heiligen Intereſſen 
Ihres Landes zu vertreten. Sie ſagten, das Miniſte⸗ 
tium vom 1. Maͤcz wuͤede durch den revolusionairen 
Beiſt 0 Großer Gott! Durch den revolus 
tionairen Geiſt fortgeriſſen! und Sie waren fein Repraͤ⸗ 
fentant auf dem wichtigſten und ſchwierigſten Poften, 
— Nachdem Herr D, Barrot dieſe perſoͤnlich Debatte 
noch eine Zeitlang fortgeſetzt hatte, ſchloß er in fol⸗ 
gender Weiſe: „Ich beſchwoͤre Sie, m. He, welches 
auch Ihre Lage ſein moͤge, halten Sie die Wuͤrde in 
der Sprache der Kammer aufrecht. Ich beſchwoͤre 
Sie, leiſten Sie nicht auf die Bewaffnung Ihres 
Landes Verzicht, denn es koͤnnen Ihrem Lande große 
Eventualitaͤten vorbehalten ſein. Ich beſchwoͤre Sie 
beſonders, ſchwaͤchen Sie nicht durch Ihre Sprache 
und durch Ihr Beiſpiel jenes hochherzige Gefühl, wel⸗ 
ches die Staͤrke Frankreichs ausmacht! (Anhaltender 
Beifall zur Linken.) - 3 
Bermifhte Nachrichten. 
Berlin, 1. Dezember. Dieſen Morgen, der die 
200 fdhrige Jubelfeier des Regierungs⸗Antritts des 
großen Rurfürften bezeichnet, ſah man das Stand⸗ 
bild deſſelben auf der langen Bruͤcke mit Lorberr⸗ und 
Blumenkraͤnzen geſchmuͤckt. 3 . 
( Dorf. Ztg.) Sonſt bemerkt man in Deutſchland 
wenig Rriegsrüftungen außer dem Rhein lied. Das 
aber tönt unten und oben. Man hat bereits 8 Mes 
lodien dazu; nur nicht etwa wieder jedes Laͤndchen 
ſeine eigene Melodie wie Anno 1815. ü / 
————————— 4 
Barometer= und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. 
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[Morgens Mittags Abende 

| 81.6 br: 2 2 Uhr. 10 Übe. 

Barometer nad. 3. 29% (% 28“ 3,8772877 5,0% 

N 4. ag 6 GEL 28% “u u 700 

Pariſer Maß. 5.28“ 5,798“, ar Br 54% 
Thermometer 9 3. . % T 20 1 115° 
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Literariſche and Kanſt⸗ Anzeigen. 
Bei Gerhard in Danzig erfhien fo eben: i 
Friedrich Wilhelm III.; rein Leben, 
fein Wirken und feine Zeitz ein Erinnerungs⸗ 
buch f. d. Preuß. Volk von Reg ⸗Rath Kretzſch, 
mer. Lieferung 3; mit 4 Portraits. Preig 
broſch. 5 far. & 


F.H. Morin’schen Buchhandlung 
(Leon Saunier. ; 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. er 
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ſ. w. zu haben: 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiß, Rußlands u. 


i y, 
Schwur⸗ oder Geſchworenengericht 
als i 
un 
als politiſches Inſtitut. 
Die 
großen Gebrechen unſexer . Straftechtspflege 
NEN un \ ö Nr 
. Schwurgericht, z 
als das einzige Mittel, ihnen gründlich abzuhelfen, 
7 von 
C. Th. Welcker. 
gr. 8. Altona, Hammerich, 1840. geh. 25 for 
In Stettin vorraͤthig in der f 
F. H. Morin'schen Buchhandlung. 
N Leon Saunier. 


f Moönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


So eben ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: ö 


Die Lehre von den Steuern 


rt 2 ale? . 

Anleitung zu gründlichen‘ Urtheilrn über das 
Steuerwesen, mit besonderer Beziehung auf den 
Preussischen Staat, vorgetragen von 
Sat J. G. Hoffmann. x 
Director des statistischen Bureau's zu Berlin. 
Velinpapier, geheftet 2 Thlr. 15 sgr. 
In einer ausführlichen Beurtheilung dieses Wer- 
kes in der Preussischen Staatszeitung 1840 
No. 251. heisst es unter Anderm: i 
„Das Werk wird für jeden gebildeten Inlän- 
der und Ausländer eine höchst schätzbare, ja, 
unseres Wissens die zur Zeit einzige Quelle sein, 
um sich über die Gesammtheit unserer Steuer- 
einrichtungen, über die Grundsätze, auf denen 
die bestehenden Gesetze beruhen und über die 
Erfolge, welche sie bis jetzt geliefert- haben, 
Kenntniss zu verschaffen. Es wird besonders 
dem angehenden Geschäftsmann eine wesent- 


che Hülfe beim Studium der Steuergesetze ge- 


Währen, und auch der ältere Beamte, der nicht 


bloss als Tagelöhner in der Frohne des grünen 


Tisches zu arbeiten sich begnügt, wird es dem 
Verfasser Dank wiesen, in seinem Buche die 
aus amtlichen Quellen geschöpften sta- 
tistischen Daten zusammen getragen zu ha- 
ben, deren Benutzung eine wissenschaftlich be- 
‚gründete und übersichtliche für so manche prak- 
tische Arbeit von unschätzbarer Wihtigkeit ist. 

„Fassen wir alles Gesagte zusammen, so wird 


das Hoffmann’sche Buch das, was es als seinc - 
Beruf ankündigt, eine Anleitung zu sein zu 
gründlichen Urtheilen über das Steuer- 
wesen, vollständig und reichlich erfüllen.“ 
Von demselben Herrn Verfasser sind im 
Jahre 1838 und 39 in unserem Verlage erschienen; 


1e 
Bevölkerung des Preussischen Staats 


nach 85 
dem Ergebnisse der zu Ende des Jahres 1837 amt- 
lich aufgenommenen Nachrichten, in staats- 
wirthschaftlicher, gewerblicher und sittlicher Bezie- 
hung dargestellt. (Nebst einem Verzeichniss der 
einzelnen landräthlichen Kreise und der Städte in 
denselben, mit Angabe der Bodenfläche, der Ein- 
wohnerzahl und des Viehstandes.). 
Gross Quarto. Velinp. geh. 3 Thlr. 
Die Lehre vom Gelde, 
als Anleitung zu gründlichen Urtheilen über das 
Geldwesen mit besonderer Beziehung auf den 
Preussischen Staat. - : 
Velinp. geheftet 1 Thlr. 5 Sgr. 
Nicolai’sche Buchhandlung in Berlin, 
Zu haben in der a - 
Nicolaj’schen Buch-& Papierhdlg 


C. F. Gutberlet in Stettin. 
Landwirthschaftliche, Gewerbe-, Haus- 


1839. 


- ind Volks-Kalender für 1841, nebst dazu 


gehörigen Prämien, ao vie Gubitz’sche Ka- 

lender mit Holzschnitten, sind wieder vorräthig - 

dee! FE. Sanne & Comp. 

„Die erſte Fortfegung des Bücher⸗Katalog meiner neuen 

E deutſchen Leihbibliothek S 

iſt ſo eben erſchienen und kann von den geehrten In⸗ 

tereſſenten unentgeltlich in Empfang genommen werden. 
F. Frieſe Nachfolger (C. Bulang), 
gr. Doms und Pelzerſtr.⸗Ecke No. 799. 


Ver bin dungen. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

. Henſchel. 
Er A. Krüger. 

3. Warnig, den 29ften November 1840. 

Die Verlobung unſerer Tochter Touiſe mit dem Leh⸗ 
ter Herrn Ferdinand Klaunick, beehren wir uns allen 
unſern Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Linde, den öten Dezember 1840. 5 

| Prediger Schroeder nebſt Frau. 


Entbin dungen. 

Heute früh 84 Uhr wurde meine Frau, geborne von 
Demig, von einen gefunden Knaben leicht und gluͤcklich 
entbunden. Stettin, den Ften Dezember 1840. 

: Graf Riteberg, 
PremiersLiehtenant im Königs Regiment, 


1 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 

Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
8 Bekannt mach un g. 

Die unterzeichnete Direktion bringt hiermit zur öffent⸗ 


lichen Kenntniß, daß in den Monaten Januar und Fe⸗ 


bruar k. J. die Auszahlung der für das Jahr 1840. 
fälligen Renten von den vollftändigen Einlagen ſo⸗ 
wohl hier bei der Ditektions⸗Kaſſe als bei ſaͤmmtlichen 
Agenturen, nach Beſtimmung des §. 26 der Statuten, 
ſtattfinden wird. Die faͤlligen Renten⸗Coupons find mit 
dem im §. 27 der Statulen vorgeſchriebenen Lebens⸗ 
atteſte zu verſehenz es wird in letzterer Beziehung aber 
noch bemerkt, daß, wer mehrere Coupons für eine 
Perſon zu gleicher Zeit abhebt, auch nur Ein Lebens⸗ 
atteſt beizubringen nöthig hat, und daß dergleichen Atteſte 
von Jedem, der ein öffentliches Siegel führt — 
unter Beidruͤckung deſſelben und dem Vermerk des Amts⸗ 
Charakters — ausgeſtellt werden können. 

Berlin, den 19ten November 1840. ERS: 

Direktion der Preuf, Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

2 Del SON 

CO bon la, 
8 Koͤlniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
berſichert Schiffe im Winterlager, Getreide und andere 
Wagren in Speichern und auf Reiſen, Mobiliar und 
Gebäude jeder Art, zu billigen aber feſten Prämien. 
Die Geſellſchaft vergütet außer dem eigentlichen Brands 
ſchaden auch den Verluſt, welcher durch Retten, Abhhnz 
denkommen, Ausraͤumen und Loͤſchen entſtanden iſt. 
Bedingungen und Formulare zu Anträgen werden 
gratis verabreicht. 8 A 


! 


Zugleich bemerken, daß wir für den Greifenbagener 5 


i Kreis dem Herrn J. E. Hartwich in Greifenhagen 
die Agentur übertragen haben ER 


„Die Haupt⸗Agentur in Stettin. = 


3 ‚ Sr. Pitzſchky & Comp. 
Allen Herren und Damen 
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mein 
Lager von Handſchuhen feit dem 1ften! Dezember nach 
dem Roßmarkte, in das Haus des Tiſchlermeiſters Hen. 
Ebner, No. 758, verlegt habe, und bitte, mich 

auch hier mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren. 
i J. Riser & Comp., aus Tyrol. 
Unſer Comptoir iſt Frauenſtraße No. 893. 
0 . Erber & Comp. 
Ver wech fe lung. 
Der Herr, welcher am vorigen Dienſtag Abend im 


Börfengebäude einen fremden Mantel bekommen hat, 


wird-erfucht, denſelben gegen den ſeinigen umzutauſchen 
oberhalb der Schuhſtraße No. 623. eh ER 
> Herr Ernſt Firchow erhält in einer ihn betref⸗ 
fenden aingetedenbei ee kekunfe Annan 


No. 596. a SEEN = 
Da ich hier zu an an der Chauſſee den Gaſthof 
zum grünen Baum gekauft habe, fo erſuche ich die Hoch⸗ 
und Wohlloͤblichen Herrſchaften in Stettin und Um⸗ 
gegend, 1 8 91 dee een. fuͤr prompte 
und reelle Bedienung wird beſtens ſorgen : 
b ” 2 1 Jeſſe/ Gaſtwirth. 
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Stickerei. = 


zum Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste em- 
ple hie ich mich zur sauberen und geschmackvollen 
Anfertigung aller Papp - Arbeiten, mit und ohne 
re Bh Collignon, 
hinein. ıÜranenstrasse No, 922. 
Von heute ab wohne ich Loufſenſtraße No. 731. 
Mottau, Juſti⸗Commiſſarius und Notarius. 
5 2000, Thlr. Courant i 
ſind guf No. 94,125 in letzter Ziehung gewonnen. Der 
unbekannte Inhaber des 2 Looſes Eiktr. D. dieſer Nr. 
wird hiermit aufgefordert, den betr. Gewinn unverzüglich 
gegen das 4 Loos in Empfang ju nehmen. 
3. E. Rolin, Königl. Lolterie⸗Einnehmer⸗ 
Geld verkehr. f 
3000 Thle. werden auf ein hieſiges Grundſtück zu ei⸗ 
ner ſichern Stelle geſucht. Das Naͤhere e 
tungs⸗ Expedition. etz 
„Ein zu 4 Proßent verineliches Kapital ven 1500 Thlr. 
iſt gegen puxillariſche Sicherheit ſogleich oder zum 1ften 
Fanugr k. J. guszuleihen⸗ Nähere Auskunft darüber er⸗ 
theilt der Regierungs⸗Sekretair Mar witze 5 
EEE? 1 Er : TREE 7 0 5 
Getreide Rarkt pre fe. 
Stettin, den 5. Deſember 1840. 


Wellen, 1 Thlr. 216 (ar, bis 1 Thlr. 251 (gr. 
Roggen, 1 745 1 1 0 5 
Ger „ lt} 25. 
VVT 

ben, „ d 


n - ab 
Fonds- und Geld- Cours.’ |-Preuss. 6 
in Bea er RENNEN 
Ans, Brfe. | Geld- 
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Berlin, am 5. Dezember:1840, 
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= Ag kene n. 32 
Am Dienſtag den Sten Dezember, Nachmittags 3 Uhr, 
werden wir auf dem Königl. Packhofe ; 
184 Faſſer Smyrna Roſinen, Se 
25 Faͤſſer Malaga Roſinen, 

4, * Kiſten Malaga Citronen, rt 
durch den Maͤkler Herrn Büttner meiſtbietend verkaufen 
Jaſſen. , , bu Simon & Comp. 


— 


JVC ar 
über 250 Kiſten Engl. Soda, Seife am Donnerflag den 
J0ten dieſes, Nachmittags 24 Uhr, durch den Makler 
Fin Büttner, im neuen Packhofs⸗Gebaͤude. Die 
Kiſten enthalten 108 Pfund. ; 


2:2 f n k tei oi n f 2 

Es ſollen Donnerſtag den loten Deiember e., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Schügenhaufe: Gold, Silberzeug, 
goldene und ſilberne Repetir⸗ und andere Uhren, plat⸗ 
tirte Sachen, Lampen, 2 Harfen, 1 gutes Flüͤgel⸗For⸗ 
tepiano in mahagoni Kaſſen, 46 Bouteißen franz. Cham⸗ 
pagner, Cigarren, 1 neue Streckbeliſtelle, mehrere gute Moͤ⸗ 
bel, Haus⸗ und Küchengeräth, öffentlich gegen gleich bagre 
Zahluͤng verſteigert werden. Relsler. 

Am Donnerſlag den loten d. Mts., Vormittags um 
9, Uhr, werde ich guf Gruͤnhoff MEER g 

1) 5 bis 6 gute Pferd/ 2 ; : 


* 


D einige Kühe, 


3) eine Partie junge Fichtbaume in Kabeln, 

A) 975 Mahagoni⸗Schreibſekretair mit einer Spieluhr 
S dd an 
5) einen Reiſewagen nebſt Vorderverdeckñ 
meiſtbietend verkaufen. Fechtner. 

+ Ri o L erka uk. 
Am 17ten Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, ſol⸗ 
len auf der Clebowſchen Odermühle circa 50 Stück ges 
funde, ſehr lange, ſtarke und gerade Kiefern und mehrere 
ſtarke Eichen, ſämmilich zu Baus und Nutzholz geeignet, 
meiſtbietend berkauft werden. : 


.. — o:ůũu — — —„— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


en der von mir oberhalb der Schupſtraße No. 625 | 


angeſtellte Ausverkauf zurückgeſezter Waaren mit dem 
Schluſſe dieſer Woche beendet iſt, und ich die noch vor⸗ 
handenen Wgaren gänzlich räumen, will, ſo erlaube ich 
mit, dieſelben nochmals zu empfehlen. Ein jeder geehrte 
Käufer wird ſich bon der Preiswürdigkeit jedes einzelnen 
Gegenſtandes überzeugen. Es dörften wohl nachſtehende 
Artikel beſonderer Aufmerkſamkeit werth fein, als: gol⸗ 
dene Ohrgehaͤnge, Tuchnadeln ꝛc., Solinger Tiſchmeſſer 
und Gabeln; Taſchen⸗ und Federmeſſer, Korbwagren und 
„sehr: viele zu Weiynachtsgeſchenken ſich vorzüglich eignende 


Gglanterie⸗Wagren. Theodor Weber. 


Neue Malaga tronen S — 
empfing direkt und offerize in Kiſten und Ausgesählt bil⸗ 
ligſt Julius Rohleder, Pladrin No. 90. 


8 8 8 


Gypsarbeiten, welche fi 


Mein Lager fertiger 


Beilage zu No. 146 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
2 Vom 7. Dezember 1840 | | 
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EREEMELAEHEBE 
e ‚Maeintoshe = 888 
ac sind wiederum in allen Grössen verräthi 
205 und empfiehlt solche : 15 = 

Au herabgesetzten Preisen 8 
285 } Grapengiesserstrasse, No, 166. 8 
A * N BR AGNAGR ADRaQ 5 
ee) 

Von meiner Neiſe nach Berlin zurückgekehrt, habe 
ich mehrere neue Gegenſtaͤnde mitgebracht, welche ich 
einem hochgeehrten Publikum hiermit beſtens empfehle 
und von denen folgende beſonders hervorzuheben ſind: 
die Büften Ihrer jest regierenden Maſeſtaͤten des Koͤ⸗ 
nigs und der Königin von Preußen, die Büste Friedrich 
des Großen, die Statue Gutenbergs, drei Grazien, ver⸗ 
ſchiedene antike Köpfe, Hände und Fuße in natürlicher 
Größe, beſonders zum Nachzeichnen zu empfehlen, und 
noch vieles andere Neue in großer Auswahl. Da meine 
Gehuͤlfen größtentheils außerhalb beſchaͤftigt find, und nur 
felten hier hauſiren, bitte ich, geneigte Beſtellungen in 
meiner Wohnung, 5 a 

. Fuhrſtraße No. 642, 5 
gefaͤlligſt abgeben zu laſſen. Auch halte ich ſehr ſchoͤne 

N ich zu Weihnachksgeſchenken eig⸗ 
nen, zu den billigſten Preiſen ſtets verräthig. 

Blagini, Gypsfiguren⸗Fabrikant. 


Ausverkauf 


einer Pertzje waſchäczter Kleider Cattune und 


Ginghams a. Elle 3 und 4 gr., abgepaß⸗ 


ter Schuͤrzen von 6 ſgr. an, Plaids⸗ und 
Cabylen⸗Tuͤcher, bedruckter und glatter Shi 
bets und Flanelle in allen Farben bei 


a 2 * > 
J. Levin, 

am Heumarkt No. 138, im Hauſe 
des Horndrechsler Herrn Kayſet. 


Damen- und Kinder- Mäntel 


iſt gegenwartig reichhaltig ſortirt, und empfehle ich letz⸗ 


tere hiermit zu den billſgſten Preiſen. 


41 N: 8 = a J. er Levin, 73 


nn am Heumarkt No. 138% 

Ein gan ſchoͤnes Mahagoni = Pianoforte — Tafel⸗ 
format — ſteht bei mir zum billigen Verkauf. 

Bode, oben der Schabſtruße No. 623. 


. 


\ 


n 
e 2888 IÜBDEILLER 
90 Durch 1 in der letzten Meſſe gemachten vor⸗ 8 G5 
8 tbeilbaften Einkäufe, fowie durch ſehr güͤnſtige 909 
Beziehungen aus den erſten Fabkiken des Ins 


55 einem geehrten Publiko zum bevorſtehenden Weih⸗ 
W nachtsfeſte eine große Parthie neuer, in meine bs 
Branche einſchlagender Artikel zu ſehr ſoliden & 
J Preifen vorzulegen, von denen ſich namentlich die SR 
Gn gepreßten und ſehr reich in Gold deforirten G 
& und Außerft fein bemalten Porcelane, als Teller, & 
& Vaſen 2c., und Cryſtal⸗Waaren in den Verfchies &a 
denften Gegenſtaͤnden und fo beliebten neuen 
Farben, in Annagelb, ultra marin blau mit 
© Silber u. Roſa, mit und ohne Gold⸗ «Detoration, G 
als Bowlen, Etggeren, Frucht u. Zuckerſchgalen, © 
Flacons ꝛc., beſonders auszeichnen und ſich zu 
Geſchenken ur: a eignen. "2 
Rehkopf, < 
Nga; und a No. 434. & 


8 5 
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Ausverkauf 


bei J. Jacoby & Comp. 
Kohlmarkt und große Domfrafen: Ecke. 


Eine bedeutende Quantität ſchöͤner Weſten in Sammet, 


Seide und Wolle; eine große Auswahl ‚acht oſtindiſcher 
Taſchentuͤcher, und mehr als 500 Stuͤck framöfiicher 
Cravatten und Shleeys, offeriren wir, um noch in die⸗ 
ſem Jahre damit au raͤumen, bedeutend unter den Fabrik⸗ 
Preiſen. REN 
Ne es Rn x 
* Kinderſpiklieuge e 
N NN N ? 

Die Vergrößerung meines Lokals hat mir Gelegenheit 
verſchafft, eine vollſtändige Auswahl feiner und ordinairer 
‚Kinderfpieheuge aufzuſtellen, wovon ich die Preiſe ſo 
billig notirt habe, daß ich jeder Concurtenz begegnen kaun 
und um einen zahlreichen Zuſpruch bitte. 

Friedr. nur: e No. 803. 


A 
Durch die in diefem Johte verfünfic von mir bewirk⸗ 
ten Einkaͤufe a mein ÜUhren⸗Magezin in allen Gattungen 
von Stuge, Taſchen⸗ und Wanduhren noch mehr, als 
es bisher ſchon beſtand, erweitert worden. Auch habe ich 
ein eigenes, von dem Arbeitszimmer getrenntes, freund⸗ 
liches Aufſtellungs⸗ und Verkaufs⸗Lokal eingerichtet. 
Indem ich dies hiermit ergehenſt anzeige, bemerke ich 
nuk, daß ich im Stande bin, mit meinen Gefchäftsges 
noſſen in Haupt⸗ und Reſidenz⸗Staͤdten hinſichtlich der 
Güte und Elegam der Fabrikate ſowobl, als auch in 
e auf die a DIE Preiſe, ju concurtiten, 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 
. Knodel, breite Straße No. 402, 


Eine Rahme Ladung ausgezeichnet ſchöner Aepfel, 
als Borsdorfer, Roſtocker, rothe Hahner, Himbeer und 
Renetten, fo 1 wie . a 40 feifhen Pflaumens 
mus empf g und. 9 eſtens 

Wilbelmine Krüger aus Guben, 5 
am Bollwerk Laden No. 6. 


der neueſſen Erzeugniſſe inländifcher und auslaͤndi 
Es und Auslandes, bin ich in den Stand geſett, (5 00 2 


J)) rege 


* 
* 


* KH a tegen 
1 A: II 
= usstellung 


ſcher Aunufgerugz amd. Mode⸗Wagren. 


Gust. Ad. Toepffer & Comp 
1 Wit ſind jetzt in den Beſitz der letzten e 
2 gen deutſcher, engliſcher und franzoͤſſſcher Mode⸗ ? 
2 Wagren gekommen, und bemuͤhten uns, diefelben & 
7 in einer Art auszuſtellen, welche den Hinblick darauf ? 
7 angenehm werden läßt und die Auswahl mefentlich } 
* erleichtett. 
Wenn wir nun M dem Beſuch die ſer Austellung? * 
ergebenſt einladen, ſo wollen wir darunter nicht nur f 
das Bedarf habende Publikum berſtehen, fondern f 
wir werden ‚uns geehrt fühlen, wenn auch Andere z 
ntereſſe an den Fortſchritten der Fabrik⸗Induſtrie : 2 
und an unſeren Bemühungen durch häufigen Bes r 
fü ch zeigen möchten. 
Die Haupf-⸗Artikel unſers Lagers, beſtehend in: 
Seiden-Waaren zu Mänteln und Kleidern, 
Umschlage- Tücher in Tetneaux, Sammet, 
Atlas u. ſ. w., 
Mousseline de laine-Roben in mehreren 
hundert Muſtern und einfarbig, 
Thibels in fagonnirt, geſtreift und glatt, 
Ball-Roben in Seiden⸗Gaze, brochirt und ge⸗ 
ſtickt, Mull, bedruckten echten Mouſſelin, 
Mousseline, Jaconas, Zitz und. Lat. 
5 tune, Ss N 
Mazeppa, Merino, bedtückt und Bett, 
Damen- Cravatten, Colliers, Fichus 
Echarpes, 
Schürzen n. ſ. w., 
Möbel- und Gardinenstoffe. 


Für Herren: 


Westenstoffe in Sammet, Cachemire, Seide 
u. ſ. w., in mehreren hundert Deſſeins, 
Cravatten und Shleeps, 


Halstücher, Taschentücher, Chemi- 
setts, Kragen, Handschuhe u. s. w. 2 


925 Beſlellungen von außerhalb werden auf 7 2 
2 das ſorgſamſte und gewiſſenhafteſte aus- 
= 2 geführt. 2 
Kasunnsnustentansausstsksnenssnnsenn 
— — 


Die Niederlage der Berliner Pouellan⸗Manufaklüt 
. ihr Lager von weißen, bemalten und vergoldeten 
Porzellan: Waaren nach dem Preiss Courant zum Fabrik⸗ 
preiſe. Teller, beſte Qualität, à 2 Thlr. pr. Dugzend, 2 
Safe. von & Ahr, 9 pr. Dutzend. 

„Schumann & Sohn, 


chien No. 429. 


N 
I eee 


> 
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Taback- Anzeige. 

Die faft allgemein anerkannte Qualität unſeres 

Columbia-Canaster ohne Rippen, 
in Blechbuͤchſen à Pfd. is 15 ſgr. 


in Paqueten : : 

No. 0) — 20 ſgr. 
No. 1 er — 12 fgr. 
No. 2 „ — 10 gr. 


veranlaßt uns, den geehrten Herren Tabacktauchern hier⸗ 
mit wiederbelentlich die Verſſcherung zu geben, daß bis 
jetzt wohl Niemand unſerer Concurrenten ein ſo ausge⸗ 
zeichnetes Fabrikat zu ſo billigen Preiſen geliefert hat, als 
etz die Herren 70 8 . 

: €. F. Mäntzel in Stettin, 
Albert Nouvel in Stargard 
von uns führen, und bei Abnchme von Quantitaͤten zu 
Fabrikpreiſen verkaufen. ö 

Berlin, im Dezember 1840. 

Ferd. Calmus & Wunder, 
- Taback⸗ Fabrikanten. 

In Bezug auf vorſtehende Annonce füge ich nur hinzu, 
daß von dem Columbia-Canaster No. 1 
und 2 nun auch viertel Pfunde sei mir u ba⸗ 
ben ſind. Stettin, im Dezember 1840. 

5 C. F. Mäntzel, 
gr. Domſtraße No. 673. 
I eee 


das f 
Berliner Damen⸗Schuh⸗Lager 


Anforderung 
88 


: Conto-Bücher 
mit und ohne Linien empfiehlt C. B. Krufe. 
EEE Catharinen-Pflaumen, mehre Sorten, darunter 


- mperial-Pflaumen in Schachteln, bei 
3 Ludwig Meske. 


7 Citronat und candirte Pomeranzen-Schaalen 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstr. No. 162. 


E ng Serben in 5 Thlr., 57 Thlr., 58 Thlr., 


1 7 

kiefernes Klobenhol zu 47 Thlr., 4. Thlr. pr. Klftr. 
fleht auf meinem Hohbofe (Maſche's Platz) zum Vers 
kauf. Fuhrwerk zu deſſen Abfahrt iſt daſeldſt immer 
bereit. Robert Heppner. 


CC 
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x er r 
„ Ausverkauf 
Z unſerer zurückgefezten Waaren wird bis zum töten : 
2 d. M. fortgefsgt, und beabſichtigen wie, noch ein ge z 
3 Gegenſtaͤnde zu auffallend billigen Preiſen zu vers 7 
% kaufen. \ Gebr. Pincleon, ie 
1 Heumarkt⸗Ecke No. 38. 


* 
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Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich jetzt mein Lager von 
fertigen Herren⸗Kleidungeſlücken mit Maͤnteln vom beſten 
Tuche und vorzuͤglicher Weite, Paletons und Winters 
Oberroͤcken vom feinſten Tuche und aufs modernſte ge⸗ 
arbeitet, Beinkleidern in Bukskins und Tuch, Weſten 
in den ſchoͤnſten Deſſeins, — aufs vollkommenſte aſſor⸗ 
tiet, babe; ich ftelle die Preiſe der obengenannten Artikel ſehr 
billig, halte mich für jeden Fehler verantwortlich und führe 
jede Beſtellung prempt aus. f 


J. Asch, 


/ Schneidermeifte, _ 
Frauenſtraße, im franzöfiichen Schulgebäude. 


Mit dem Schiffe Harmonie, Capt. Graff, erhielt 
ich von Bordeaux meine diesjährige Zufuhr von 


neuen Catharinen-Pflaumen 
- Königs- dito 
welche ich hiemit billigst offerire, 3 
Aug, F. Prätz, 


Eine Bibliothek 
von 400 Stück Framöfifchen Büchern, beftehend in Roe 
manen und Reiſebeſchreibungen, iſt zum Verkauf Heine 
Domſtraße No. 691. 22 : 
Segel s Leinewand, feine Sorten roter Leinewand, 
3 breite Sackleinewand, derben Sack⸗Drillig und mehrere 
andere Sorten Leinewand, Leinenwaaren, Beitzeuge und 
Zwirn bei Johann Ferd. Berg, 
große Oderſtraße No. 12. 
Ruſſiſche Haͤnfe, Flachs, Juchten, Flotthoh und Kork⸗ 
holz bei Johann Ferd. Berg, 
große Oderſtraße No. 12. 


Weiße Cocus⸗Oel⸗ Seife, a 10 Thle. der Cir., 
große Oderſtraße No. 12, 


3 e 2 2 7 
Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte 
erhielt ich in Commiſſion zum billigen Verkauf. 
€ Aug. „Praͤtz. 
5 = Satharinen= Pflaumen 5 
ausgezeichnet ſchoͤn, offerirt billigft 
Friedrich Richter, Kuhſtraße No. 285. 
II Feinste Tischbutter in Stücken a Pf. &sge,, 
gute Kochbutter a.Pfd..6 agr. — 6} «gr. 
III Feine Rügenwalder Butter in kleinen Ge- 
binden offerirt 
Erhard Weissig, Breitestrasse No, 412, 


KK 
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Beſten Engl. Syrop, Pfeffer, Piment, Ingber, Po⸗ 
leranzen⸗Schaalen, feinen Varinas⸗Canaſter in Rollen, 
a Pfd. 15 ſgr., neuen Caroliner und Java Reis in 
Tonnen, Zanteſche Corinthen, Smyrnaer Roſinen, bei 
Partheien und einzelnen Faͤſſern, braunen Berger Leber⸗ 
thran, Holl, Süßmilchs-Kaſe, Schaalmandeln, feine, 
mittel und ord. Caffees bei Auguſt Wolff. 


Ver miet hungen 
Zwei Stuben nebſt Alkoven, nach vorne heraus, ſind 
ſogleich zu vermiethen. Das Nähere in der Buchhand⸗ 
lung von Becker und Altendorff. ER 


Krautmackt No, 1053 iſt ein Quartier von 4 Stuben, 
Küche, Keller ꝛc., parterre oder auch bel Etage, zum 


aften April k. J. zu vermiethen. 


Schulzenſtraße No, 338, bel Etage, ſind 2 Stuben mit 
ammer zu vermiethen. er 
Veränderungshalber kann gleich oder nach Convenienz 
des reſp. Miethers, die dritte Etage meines Hauſes — 
beftehend in 4 Stuben, Küche, Kammer und Hohgelag 
— Kohlmarkt No, 434 vermiethet und bejogen werden, 

V. W. Rehkopf. 

Große Laftadie No. 233 ſtehen zwei freundliche 
Stuben in der dritten Etage zur Vermiethung frei. 

In der dritten Etage Breſteſtraße No. 391 iſt ein 
Duartier von 3 Stuben nebſt Zubehör, wenn es erfors 
derlich iſt, auch ein Stall zu 2 Pferden, zum 1ſten April 
1841 zu vermiethen. i ; 
Beim Sattler Mir. Sroeter, Breiteſtraße No. 348 
iſt eine Stube und Kammer mit Moͤbeln ſogleich oder 
zum iſten Januar zu vermiethen. N : 

Im Speicher No. am Bollwerk find Böden zu Vers 
miethen. Naͤheres bei Auguſt Gotth. Glantz. 

Kleine Domſtraße No. 692 iſt die Ae Etage von 
4 Stuben nebſt Kabinet, Entree, Küche und Keller um 
Iſten April 1841 zu vermiethen. 


Dienſt⸗ and Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein brauchbarer Nebier⸗Jaͤger findet ſogleich ein Ins 


terkommen. Das Naͤhere iſt zu erfeggen im Deutſchen 


Hauſe zu Gollnow. 8 
Es ſucht zu Weihnachten d. I: oder Marien 1841 


ein, anſtändiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Ins 
ſpektor, der ſchon Wirthſchaften ſelbſtſtaͤndig vorgeſtan⸗ 


den, eine Stelle. Hierauf Reflektirende erfahren das 
Nähere beim Kaufmann Herrn Friedrich Richter in 
Stettin. E 2 
‚Ein tüchtiger Oeconomſe⸗ und Brennerei⸗Inſpektor 
wird nachgewieſen, und 1 Brauer, 1, Wirthſchafterin 
und mehrere Handlungs⸗ und Oeconomie⸗Lehrlinge wer⸗ 
den verlangt, Ben 13979 
Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comptoir, 
große Oderſtraße No. 69. 
Auf Grunhoff wird ein Schreiberburſche verlangt. 
C FREE EN. ET 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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Mehrere Penſſongire können zu Neufahr unter annehm⸗ 


lichen Bedingungen bei einer anftändigen Familie unters 
gebracht werden; wo? „erfährt man in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 8 * 8 


Preiſe 


VV 
2 Gaſthof in Swinemünde. + 
Die geehrten reiſenden Herrſchaften erlaube ich $ 
mir auf die Uebernahme des mit der ſchoͤnſten Aus: 
ſicht am Bollwerk gelegenen Gaſthofes zu den 
te RER IE OT 
aufmerkſam zu machen. Durch. viehjährige Reiſen 2 
mit den Anfptüchen der Reiſenden vertraut; wird # 
mein eifrigſtes Beſtreben ſtets dahin gerichtet fein, 2 
den iſeſten Wünſchen der mich mit ihrem Beſuch & 
F Beehrenden in jeder Beziehung nachzukommen, um 2 
2 dadurch meinem Etabliſſement den Ruf des erſten? 
1 Gaſthofes hieſigen Orts, welchen er bis zur Uebera + 
nahme meines Vorgängers. ſtets behauptete, und die g 
+ frühere Frequenz durch die Empfehlung meiner ſehr z 
2 geehrten Gaͤſte wieder zu erreichen. Mittags wird & 
＋ Table d’höte und Abends a la Carte geſpeiſt. 
Auch iſt fuͤr gute Stallung, die früher ſehr man 
gelhaft war, hinlaͤnglich geſorgt. — 
Spinemünde, im Jahr 1840. 15 
5 Eduard Eickmeyer. 
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DIE PORZEDLAN-MALEREBI 


4 = 2 von 9 a 
C. F. Weiße ſeel. Wittwe, 
810 Langebruͤckſtraße No. 7, ,ñů—fl 
empfiehlt ſich zum beyorſtehenden Weihnachtsfeſte mit 
dt aller moͤglichen Vergoldungen und Males 
reien au 


und weißer Porzellane iſt ſtets vorraͤchig und wird die 


brompfeſte und billigfte Ausführung zugeſichert. 


== Für reine trockene Thierknochen zahlen die hoͤchſten 
Holtz & von Dadelſen. 
Auf Grünhoff ſind noch einige Bauſtellen auf Canon 
oder als Eigenthüm zu haben; außerdem ſtehen dafelbft 
noch fünf andere Grundſtücke zum Verkauf. f 
i ’ a DENE 
Ein grau gefprenkelter Huͤhnerhund mit großen brau⸗ 


nen Flecken, braunem Kopf und kurzem braunen Behang, 


auf den Ruf „Karo“ hörend, iſt mir vorgeſtern ent⸗ 
laufen. Wer ſolchen Dom⸗ und Pelzerſtraßen⸗ Ecke (in 
55 Glaswagren⸗ Handlung) wiederbringt, erhält 1. Thlr. 

elohnung. 8 = 2 

Der Schmiede ®efele Jacob Heinrich Georg Ocker⸗ 
mann, welcher von hier geßürtig iſt, in Greifswald aus⸗ 
gelernt hat und vor etwa 4 Jahren gen die gusgewan⸗ 
dert iſt, wird, da deſſen Väter vor Kukzem verſtorben 
und fein jegiger Aufenthaltsort der Familie deſſelben uns 
bekannt iſt, hierdurch dringend aufgefordert, ſich zur Forte 
ſetzung des Geſchaͤfts ſeines Vaters ſchleunigſt hier ein⸗ 
111 und es ergeht zugleich an die betreffenden Be⸗ 

oͤrden die gehorſamſte Bitte, dem gedachten Schmiede⸗ 
Geſellen Ockermann, in ſo fern deffen Aufenthalts⸗Ort 
ihnen bekannt fein ſollte, die gegenwärtige Aufforderung 
geneigteſt zugehen zu laſſn. 
Stralſund, en November 1809. 
Die Schmidt Ockermann'ſchen Erben 
bieſigen Orts. 9 


nt 
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a aſſen, Pfeifenköpfen und andern Porzellan⸗ 
Geſchirren. Eine große Auswahl vergoldeter, bemglter 
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